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Beilage zu Rr . 2lM der Karlsruher Zeituug.
Donuerftag , LV. August 18- A.

Kriegsuachrichte« .
X Aar Lag« aas diM bulgarische » Kriegsschauplätze

schreibt man der „Pol . Korr .' a«S Braila , den 88 . Lag . : Man
irrt , wenn mau anniwmt , baß die ganze Armee Suleiman Pascha'»
über den Elenabalkan gezogen ist. E- ist überhaupt nothwendig , sich
, in klare- Bild über diese Armee zu machen , welche berufen zu sein
scheint , nächsten - eine wichtige Rolle zu spielen. Wenn sie nach tür¬
kischen Berichten vor der Schlacht bei Jeni -Sagra auf 60,000 Mann
« ranschlagt wurde , so muß man von dieser Zahl 15,000 Mann ab-
zjehen, die vor Schipk, und bei Kazaalik zurückgeblieben find. Luder «
10- bi- 15,000 Mann find aus Kalvser marschirt und haben nach der
Einnahme diese- Orte - den Rosalitapaß besetzt. Wenn man noch die
anderen kleinen Abteilungen in Haiukiöi und in den verschiedenen
Balkanpässen abrechnet, so reduzirt sich die Arme« , über welche Su¬
leiman Pascha iu Nordbulgarien verfügen kann , auf 25,000 Mann ,
die nur einen schwachen linken Flügel der Armee Mehemed Ali'S bil-
den können. Aber auch über die von Saleiwan eingeschlageneaWege
ist Manche- zu berichtigen. Er hat nämlich nicht über Hain -Bogha ;
den Balkan überschritten. Sein Gros ist über Slivn , nach OSman -
Bazar und von Kort aus der Straße nach Tirnowa vorgerückt, lieber
den Elena -Balkan find nur kleine Abteilungen gegangen. E- werde«
Ho wenigstens noch 10 Tage verstreichen, bi- ei« wirklicher Angriff
aas Tirnowa oder die mittlere Iautra -Liuie erfolgen wird. Bis dahin
dürsten aber die Raffen schon so verstärkt sein , daß die Türken ein
schwere- Stück Arbeit vor sich haben werden. — Bor Plewna dürsten
die Operationen kaum vor dem 28 d. M . beginnen . Bis dahin wird
die russische KriegSleitung mindesten - 90,000 Mann auf dem Halbkreise
um Plewna konzeatrirt haben , zu denea man noch 14,000 Rumänen
rechuen kann. Der Hauptangriff dürste die- mal nordwestlich erfolgen,
wo da - 4. Lorp » mit dem Reste de- S . (Krüdener 'schen LorpS ) steht.
Der Angriff wird wahrscheinlich vom Großfürsten Nikolaus persönlich
geleitet und durch die Generake Zotow und SchahofSkoj auSgesührt
werden. Die Russen werden die- mal durch eine mächtige Artillerie
zu wirken suchen. Auch Schanzen und Schützengräben zur Deckung
eine - event. Rückzuge» find aufgeworfen morde«. Jedenfalls wird
OSman Pascha einen schweren Stand haben , wenn er nur auf seine
eigenen Kräfte angewiesen bleibt. Seine Stellung hat er aber auch
in einer sehr sorgfältigen Weise befestigt . Ml schwerem Geschütz
armirte Batterien , Redouten , Schützengräben, Schanzen rc. , kurz alle
Sorten paffagerer Befestigungsarbeiten find von de« Türken seit dem
ZI . Juli vorgenommen worden , so daß man sich , bei der bekannten
Zähigkeit d«S türkischen Soldaten im Defensivkriege, aus eine hart¬
näckige Bertheidigung gefaßt machen kann. Der Theil de- Kriegs-
jchauplatze - , aus dem e» zuerst zu Zusammenstößen komme« dürfte ,
wird jedoch zweifellos die Dobrodscha sein , denn dort haben die Tür¬
ke« durch die Mitwirkung ihrer Flotte den großen Bortheil , Truppen -
körper ungehindert zu bewegen und auf irgend einem schwächer be¬
setzten Punkte der Küste au- zuschiffen . Eine solche Landung ist- denn
auch vor 3 Tagen bewerkstelligt worden. E- wurden im Ganzen
1600 Wann an eine» ganz unwichtigen Punkte zwischen KSstendsch«
und der St .-Beorgr -Mündung gelandet. Bielleicht werde« ander«
Abtheünngen folgen , aber bi- heute hat sich die Operation auf die
erwähnte Landung beschräukt . Wichtiger ist die Bewegung de- egypti-
schen Prinzen Hassan mit 22,000 Mann von Bazardschik au». Diese
Bewegung hat Geaeral Zimmermann gezwungen , mit seinem Torp¬
eder Schwenkung nach Osten vorzunehwen , und ein« starke Stellung
»or dem TrajanSwalle südlich von Medschidie bei Bairam -Dere ein-
zauehmen Ja den nächsten Tagen wird mau erfahren , ob er dort
«inen Angriff de- Prinze « Hassan erwarten wird , «der ob er demsel-
ben nach Süden eatgegenwarschirt. Bon einer Räumung der Do -
brudscha ist bi- jetzt nicht die Rede gewesen , uud Alles , « aS mau
darüber gemekdet hat , ist pure Erfindung . Russischer Seit - ist sogar
dafür gesorgt worden , daß die Meeresküste vom Donaudelta bis
Kistendschr gegen etwaige Landungen geschützt werde. Russische Ab-
Iheiluugen , welche iu Kilia , Bilchow und J - mail standen , find über
Tultsch , nach Babadagh dirigirt worden , jo daß gelandete türkische
llbtheiluugen sogleich auf viel überlegeuere russische Streitkräfte stoßen
wuroeu .

Ein Korrejp . der „A. Z ." schreibt aus Rikopsli : Ich habe
Aikopoli za verschiedenenmalentu friedlichen Zeiten gesehen , aber stet-
» achte eS den gleich günstigen Eindruck durch seine außerordentlich an -
wathige und poesievoüe Lage . Keine der türkischen Doaaustädte hat
«ne jo reizende Zusammenstellung van pittoresken Frl - partien , be-
-stanzten Hügel« und von Weinreben «» rankten netten Häuschen,«ie dieser in der letzten Zelt so arg heiwgesochleOrt . von dessen Ufer- !
Kraßea heute nicht - mehr übrig ist al- ein einziger Schutthaufen , an- !
i«w höchstens hie und da ein isolirter Schornstein ewporragt . Die !
fiesch,sie der Userbatterien, die zwischen Flamuuda und Turu -Magu - >
relli , sowie jene, di« westlich von letzterer Stadt »ufgeführt wareu ,
saben sürchterlich gewirthschastrt und beschädigten einzig und allein
«m die Stadt , ohne an den Fortisikatiouen die geringste Zerstörung
ja derursochen. Obwohl die Höhe der einzelnen Werke vom Donau - !
Ipiegcl eine beträchtlich « ist , so ist kanm »aznnehmen , daß sie über ^
dein höchsten Elevatioaswiakel der am rumänischen Ufer gestandenen ^
rassischen Geschütze lagen , da die 3 '/, Kilo « , nach der Luftlinie be - s
tragende Entfernung mit in Rechnung bezogen « erde« muß. Der der !
Zitadelle zunächst liegende Theil »er Sladt ist durchweg wohl erhalten ; !
»« so wehr haben die Uferstraßen gelitten. Boa dort zieht sich eine !
tauge Straße in die zu beiden Seiten mit türkischen uud bulgarischen ,Häusern bebaute Schlucht, durch deren Tholsohle di^ Hauptstraße gegen >
stlewu, sührt. — Segeuwärtig beginnet, die Arbeiten zum Ban einer !
stabile » Brücke zwischen Turn -Magurelli und Rikopoli, wozu man die !
fiwwtliche männliche mohawedamscheBevölkerung von hier täglich de»
Aargens zasammeutrribt , welche die Arbeit unentgeltlich verrichte»
"t«ß uud nur mit einem täglich einmaligen miserablen Essen entschä¬
rfst wir» , s, daß dir Leute d«S Abend» furchtbar ermüdet ihre Be - ,
sta»sung aussuchen , um am andern Morgen wieder von vorn zu be»
sttvnen. — Rikopoli bietet augenblicklich insofern ein lebhafte» Bild ,

die »naushörlich stattfiudenden TrsppeudurchmSrsche der Lage be¬

ständig ein andere» Bild verleihen. Heute pasfiren große Mengen mit
12 Pferden bespannter ArtilleriefourgonS die Stadt , um durch die
gegen Süden mündende Thalsohle in der Richtung nach Moselimkiöi
»orzurücken. E» ist dir MunitionSresrrve der 4. rumänischen Divi »
fion , die den vdrauSgegangenen Truppen nachfolgt. Die Besatzung
der Stadt bildet vorläufig da- 11 . rumänische Dorobanzenregiwent ,
welche- aber auch vielleicht schon morgen ( 17. Aug.) aufbricht und
durch daS bei Plewna so fürchterlich mitgenommene 17. Regiment der
5. russischen Division vom Armeecorps de» General - Baron Arüdener
ersetzt werden soll .

x Aus Cettmje, der Hauptstadt Mvntenegrs 'S, wird dem
Berner „Bund " vom 15 . Aug. geschrieben:

Da » wettergraue , kleiue Felsennest an der montenegrinisch-herzego-
winischen Grenze , dar da Niksic heißt , bewährt wieder einmal seinen
alten Ruf . Mau hatte in Lettiuje und in ganz Montenegro geglaubt ,
die Festung werde nicht acht Tage widerstehen können, nachdem sämwt-
liche Fort » und Blockhäuser, so da dieselbe umgeben, bis auf ein ein¬
ziger in der Montenegriner Gewalt gesallen war . ES klingt vielleicht
etwa- lächerlich , aber eS ist doch nicht miuder wahr , daß man zu Let-
tinje schon in den ersten Augusttogen eine Art von Programm für
die Festlichkeiten entworfen hatte, welche iu Szene gesetzt werden sollten,
sobald die Meldung vom Einmärsche der montenegrinischen Trnppen in
Niksic « «träfe . Da » Programm ist längst fertig und der Fürst hat
sich sogar seinen großen Galaanzug in'S Lag« nachschicken lassen, um
beim festlichen Einzüge in die eroberte Festung mit der nöthigen Würde
aaftreten zu können, aber Niksic , dieses merkwürdig eigensinnige Niksic ,
will noch immer nicht sollen. Der tapfere Widerstand, welchen der Platz
nun schon seit zwei Jahren den hcrzegowinischen Insurgenten und den
montenrgrinische» Soldaten leistet, weckt vielleicht in ihren Lesern den
Glauben , daß Nikstc eine moderne Festung ersten « der doch zweiten
Range - sei Und doch ist da» keineswegs der Fall . Ich glaube sogar,
daß Militärs mit europäischen FortistkationSbegrifsen Anstand nehmen
würden , Niksic überhaupt eine Festung zu nenuen . Das was den
Namen von AußenfortS führen konnte , befindet sich in den Händen der
Montenegriner , — eine Ringmauer aber mit Brustwehren und gedeckten
Gängen besitzt die Stadt nicht .

Die Häuser von Niksic selbst sind e- , welche die Rolle de» Verthei -
diguugSwalleS «der einer Ringmauer spielen. Jede » dieser Häuser ,
die sich dicht aneinander drängen , ist au» massiven FelSstücken gebaut,
schon von Alter« her mit Schießscharten und kleinen AuSfichthürmeu
versehen , s» daß der Komplex der Häuser allerdings ein mächtige-
Fort bildet. Außerdem erhebt sich in der Mitte de» Bazar » aus einer
kleinen Bodenerhöhung ein uralte- Kastell , in dem heute vier Kanonen
stehen, dar aber eine eigentliche fortifikatorische Bedeutung schon deß -
halb nicht beanspruchen darf, weil e» an mehreren Stellen in Trümmer
zerfallen ist , der seit Jahr und Tag eingeschloflenen Besatzung aber
alle Mittel fehlen , die Schäden an- znbessern . Will man begreifen, wie
e» möglich ist , daß diese» armselige, kleine Felsennest so langen und
erfolgreichen Widerstand leister , so muß man zunächst darauf Rücksicht
nehmen , daß e» den Montenegrinern an BelagernngSwaterial denn
doch empfindlich fehlt — die gegen Nilfic verwendeten Kanonen find
meist von kleinem Kaliber nnd d»rum wenig wirkung- fähig , — dann
aber und hauptsächlich daraus , daß 1) in Nikstc jeder Bürger zugleich
Soldat ist uud an der Bertheidigung der Stadt den aktivsten Antheil
nimmt ; 8) daß zwischen den Montenegrinern nnd den Bewohnern von
Nikstc seit Jahrzehnten erbitterte Urfehde besteht , welche den letzteren
die Ueberzeugnug eiafloßen muß , man werde sie alle über die Klinge
springen lassen , wenn die Festung endlich doch fallen sollte. Natürlich
mnß diese Ueberzeugnug die Ausdauer und die Aufopferungsfähigkeit
der Bertheidiger wesentlich heben. Rechnet man vollends dazu , daß
Nikstc in der Person der OberstlieutcaaatS Elender Bey , eine- ehe¬
maligen ungarischen HouvedoffizierS, einen ungewöhnlich schneidigen
und euergischen Militärkommandanten hat, so wird man die Erfolglosig¬
keit aller bisherigen montenegrinischen Anstrengungen zur Bewältigung
der Festung nicht mehr ganz unbegreiflichfinden können. Daß übrigen -
Nikstc doch fallen muffe , bald fallen müsse , ist hier noch immer der
allgemeine Glaube , der wohl auch ohne Zweifel in Erfüllung gehe «
wird , wenn nicht ganz unerwartet hinreichende türkische Streitkräste
zum Entsatz der Festung in der Herzegowina erscheinen.

Während aber alle Aufmerksamkeit sich der nordwestlichen LandeS -
grenze zawendet, hat auch an der südöstlichen , an der albanestschen
Grenze die Waffenruhe der letzten Monate schon seit einiger Zeit ihr
Ende gefunden. In Albanien ist nach dem Abzüge Suleiman Pascha'S
der türkische Muschir Ali Saib Pasch » mit einigen Bataillonen zurück¬
geblieben, und wenn die Streitkräste , welche diesem zur Verfügung
stehen , auch zu einem nenen Offmsivstoße nicht au- reichen, so find sie
doch immerhin zahlreich genug, um die Montenegriner ihrerseits au
einer Juvafivu de- albanestschen Gebiete» zu verhindern . Zu kleinern
und größern Scharmützeln zwischen den montenegrinischen und den
albanestschenGrenztrnppen kommt eS fortwährend . Ein größeres Ge¬
fecht, welches wieder einmal für die Tollkühnheit der montenegrini¬
schen Soldaten einen sprechenden Beweis lieferte, fand z . B . in der
verflossenen Woche bei Farmali statt, einem kleinen Grenzdorfe , wel¬
che» etwa auf halbem Wege zwischen Podgoritza uud Sabljak , am
Sitnicofiüßchen liegt. DieSitnica , «in ziemlich nnbedemender Neben¬
fluß der Moraca , bildet eine Strecke weit die Grenze zwischen Mon¬
tenegro und Albanien. Zur Bertheidigung und Bewachung diese»
GrenzftückeS war daS Bataillon von LjesanSka aufgeboten ; d , aber die
Türken sich in letzterer Zeit vollkommen ruhig verhalten Hallen, so
daß man annehmen konnte , sie würden sich überhaupt ans die strengste
Defensive beschränken , so war vom Fürsten Nikita den meisten Ange¬
hörigen de- Bataillons die Erlaubniß ertheilt worden , nach Hause zu
gehen und die Einteardeiten zu besorgen . Nur eine einzige Teta des
Bataillons — jedes montenegrinische Bataillon besteht aus acht CrtaS
— war in der Stärke von etwa ILO Mann zur Bewachung der
Grenze zurückgeblieben und kampirte bei Kraseni, zwei Kilometer nord¬
westlich von Farmaki . Da geschah eS nun eines Morgens in der ver-
siosseneu Woche, daß ein Hause von etwa 1500 mohamcdanlscherAlba¬
nese», zameist den Stämmen der Grudi , Hotti und Malisori angehörig,

daS Dorf Farmoki überfiel. ES war so früh am Morgen, daß dieMehrzahl der Einwohner noch schlief . Die letzteren konnten darumauch keinen nennenSwerlhen Widerstand leisten ; der größere Theil vonihnen wurde niedrrgemetzelt, woraus sich die olbanefischen Räuberdaran machte«, die zahlreichen Viehherden der ziemlich wohlhabendereDorfes über die Moraca fortzutreiben . Während der Raub aber nochi« Zuge war , kamen die 100 Man « vom Bataillon LjesanSka daher¬gelaufen und , obwohl sie keinen Augenblick im Zweifel darüber seinkonnten, daß fie eS mit einer beiläufig sänfzehufachcnUebermacht zuthun hatten , schritten fie doch ohne jedes Zögern zum Angriffe. Biervolle Stunden lang wußte dar tapfere Häuslein die Albanesen aufzu-holten. Endlich gab freilich die Uebermacht den AnSschlag, die Mon¬tenegriner mußten retirireu und die Albanesen folgten ihnen sieges¬trunken über die Grenze nach ; aber mittlerweile waren die sieben an¬dern LetaS der Bataillons LjesanSka alarmirt wordcn. Der , BezirkLjesanSka liegt hart an der Sitnica und an der Grenze, so daß dienach Hause entlassenen Soldaten sich binnen wenigen Stunden sam¬meln nnd ihren bedrängten Kameraden zu Hilfe eile» kann'««. Al¬lste retirirende klein - Kolonne, von den Albanesen hart verfolgt undschon auf die Hälfte zusammengsschmolzen, Kruseni erreichte , da fan¬den fie hie: bereit» die sieben andern LetaS in BefechtSpofition aus¬gestellt. Run wendete sich das Blatt . Die Albanesen, offenbar über¬rascht machten Halt und daS montenegrinischeBataillon ging nunseinerseits zum Angriffe über . Mit so wüthendem Ungestüm warfensich die Montenegriner auf die Türken , daß diese schon nach kurzemGefechte in wilder Flucht nach der Moraca zurückstürmten. Gegen800 Albanese» wurden erschlage», alles Weh , welche» sie in Farmakigeraubt hatten , ihnen wieder abgeuommen. Die Sache hätte freilichauch einen übleren AuSgang nehmen können , weßhalb man seitdemdoch etwa» vorsichtiger geworden ist und keinerlei Beurlaubungen anSoldaten mehr ertheilt
Die katholischen Miriditen in Albanien, schon seil Beginn des Feld¬züge» in ihrer Haltung immer sehr schwankend und unzuverlässig,scheinen sich neuesten» der türkische« Sache zuwenden zu wollen. Be¬kanntlich war erst vor einigen Monaten dar stillschweigende Bündnißzwischen Montenegrinern und Miriditen erneuert worden; aber seit¬dem hat der türkische Gouverneur von Skutari im Auftrag« der Pfortegroße Anstrengungen gewacht , um Verhandlungen mit dem Miriditcn -sürsten, Prenk , anzulnüpsen und diesen auf Seite der Türken za zie¬he« . Trügen nun nicht alle Anzeichen , so wären die Bemühungenvon Erfolg gekrönt gewesen . Thatsache ist bis jetzt zwar nur , daß die

Beziehungen zwischen Lettiuje und der Miriditenhanptstadl, Orofchi,seit zwei Wochen sichtlich erkaltet sin» — eS kommen beispielsweise iuletzter Zeit gar keine Boten de» Miciditenfiirsten mehr hier an , warfrüher regelmäßig jeden dritten oder doch jeden fünften Tag geschah — ,aber gerüchtweise will man auch positiv wissen , daß die Pforte sichdem Fürsten Prenk gegenüber verpflichtet habe , olle Sonderrechte derMiriditen snzuerkennen und durch einen besonderen kaiserliche» Fer -wo « zu legalistren , wogegen wieder Prenk die Oberhoheit der Sultan -anerkannt und versprochen hätte, eine Abtheilung seiner Leute der tür¬
kischen Armer nach Albanien zu Hilfe zu schicken . Die allernächstenWoche» werden wohl Gewißheit d» Lber bringen , wo» c» mit diese»Gerüchten Wahre » an sich hat. Trostlos wird man übrigen» in Tel-tinje über den Verlust der Miriditen -BundeSgenossenschast nicht sein.Sie war werthvoll , denn die Miriditen - find ein sehr kriegerische» nndmilitärisch leistungSsähige» Bolk ; aber Dauer hatte fie doch von allemAnfänge an keine versprochen. Dazu waren immer die nationsleuund religiösen Differenzen zwischen Miriditen und Montenegriner »viel zu groß .

Frankreich.
c? Pari», 27. Aug . Hr. John Lemoinne schreibt im

„ Journal des Debats" :
Wenn man uns fragt , war wir thun würden , wenn die nächstenWahlen im Sinne oder nach der Laune der Regierung aaSfielenund irgend eine Majorität jener de» Senats und der vollstceckendeaGewalt z« Hilfe käme , so sind wir niemals um eine Antwort ver¬legen. Wir würden der Verfassung gehorchen und in ehrfurchtsvollerBeobachtung des Gesetzes rohig und einfach unseren Platz in der Mi¬norität einnehmen ; wir würden das sein , was man in England dieOpposition Ihrer Majestät nennt , und wir würden die Oppositionder Republik werden . Etwa » würde uns sogar in diesem außerordent -lichen Falle trösten, doß wir nämlich einmal da» Ideal der parlamen¬tarischen und konstitutionellen Regierung : die Urbrreinftimmung zwi¬schen den drei Gewalten erfüllt sähen . Wenn wir hingegen »ie LHSternnd Helfershelfer der letzten Umwälzung fragen , w- S sie ihrerseitsthun würden , wenn da- Land sich offen gegen sie au- spräche, so gebe«

sie keine oder eine ganz sinnlose Antwort . Man sagt usS dann :
„Der Marschall wird nicht seiner Wege gehen , er wird bis an'S Ende
gehen. ' Man sollte gleichwohl merken , daß dieser Gemeinplatz nach¬gerade langweilig wird ; eS ist immer die alle Leier , wie das Lied vom
Schifflein . Die Freischärler der Koalition und da- berühmte Bulletin ,welche - die Wände unserer Provinz -Mairien besteckt , erzählen immerwieder dieselbe Geschichte , daß nämlich die neue Kammer , wenn sie
nicht nach Mansch auSfällt , wiederum aufgelöst werden werde.Da müssen denn auch wir uns wiederholen und mit allen vernünftige«Leuten noch einmal sogen, doß man doch sehr voreilig auf die Zustim¬
mung de- Senat - rechnet. Der Senat ist ein RmhSkörper und
RathSkörper führen keine Streiche ans , haben keine Neigung für hals¬brecherische Maßregeln . Ein - Sammeranflösuug war für ihn schongenug, für viele seiner Mitglieder , di- sie bewilligten, schon zu viel
Ihnen noch eine zweite abzozwinge«, hieße von ihnen verlangen, di«
Gesetze al- Spielzeug za behandeln und, wie die Kinder, d-e Verfas¬sung zu zertrümmern , um zu sehen , wa- driu steckt.

Andere , die mit mehr Vorsicht nnd Voraussicht zu Werke gehen ,sagen bereit » , daß der Präsident als unvcrantwprtlich außerhalb de -
Kampfe» stünde und nur die Minister an demselben betheiligt wären .Auch dieser Argument ist abgenützt. Die Nichtverantwortlichkeitde-
Marschalls wurde aufgehoben nicht von un- , die wir sie im Gegea-
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thril . am den konstitutionellen Regeln treu zn bleiben, gern Laerkrnn-

ten , sondern von dem Mars < -kl selbst. Lr war e» der gleich am

ersten Tage sagte : an» leoi , ich allein bin verantwortlich .*

Wir wachen ihm daran « keinen Boiwurf , sonder« koastitire« nar die

Thatsache. Da « Alles ist schon zwanzig» »! gesagt warben , aber wir

mnffen ei ohne Unterlaß wiederholen , weil die Verantwortung für

die gegenwärtige Krise ans Diejenigen zurücksallrn mnß , welch« sie

hervorgerusen haben. Wir sehe« nicht ohne ein gewisses Mitgefühl,
wie di« Männer , welche ihre Vergangenheit nicht ganz vergesse» habe »,

sich »«strengen , auf gesetzlichem Boden zu bleiben ; aber die A» sgabe

geht über ihre Kräfte. Sic haben gemeine Sache gemacht mit Aben¬

teurer « , die ste jetzt im Sturmschritt fortreißen , womöglich so » eit,
daß ste nicht mehr umkehren känuen. Jeder Lag bringt uene Will-

kürakte. neue HerauSforderangen a«d erweitert die Kluft, welche sich
zwischen der Nation und ihrer Regierung geöffnet hat. We eS immer

geschieht, die anrüchigen Leut« suchen alle Welt mit sich anrüchig zn
machen . Angenommen selbst , daß der Marschall sich den konstitutio¬
nellen Regeln anbeqnemen und einen woäu , rirenäi mit der neuen
Kammer suche» wollte, so nehmen sein« hentigen Minister darauf Be«

dacht, seine Schiffe z» verbrennen »nd jede Versöhnung unmöglich zn
wachen. Sie haben nur eia Ziel : ihn so weit zu führen , daß er au»

Ehrgefühl ste nicht i« Stiche lassen kann, und je weiter ste den Tag

de- Gericht» hinauSrücken, desto wehr «erschkmwern ste die Uoord-

nung i» der Hoffnung , dann die Ordnung durchzusetzen , wie ste ste
verstehen.

Nicht wir als» haben die Verantwortlichkeit de» Marschall-Präfidea -
ten erfunden , sondern zuerst er selbst und dann seine Minister . E»
ist nicht unsere Schuld, wenn Beide in eine Sackgaffe gerathen find,
in der ste sich nur immer tiefer verirren . Wir lassen ste gewähren
und nehme« nur täglich „ a dem Vvden Besitz , den sie ausgeben, von
dem Boden der Verfassung, de » Gesetzes , der Ordnung , der bald anch
der Boden der Freiheit sein wird.

Handel « nd Berkehr

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
w . Seite .

HandelSbcrichte
London , 28. Ang. Die Bank von England hat de« DiScout

von 2 aus 3 Proz . erhöht .
Berit « , 28 . Aug. Getreide-norN . (Schlußbericht.) Weizen per

August 227 . - . per Sepr .-Okl. 220 . - , per April -Mai 213 .—. Roggen
per August 141 .50 , per Septbr .-Okt. -41 .50 . per Frühjahr 147L0 .
M «ül - -« > 72 .70 ver August 72 .50, per Sept .°Okt. 72 .50 , per Aprü -

Mai 72 . - . vpiruuS looo 53 .70 , per August 52 .60 , per Sepr .-
Okt. 52 .80, per April -Mai 51 .90. Hafer per August — per Sept .-
Okt. 143 . — , per Frühjahr 148 .50 . Schwül .

Köln , 28 . Lag . (Schlußbericht.) Weizen Mer . Isoo hiesiger
24.50 , loss fremder 23. - , per November 22.50 , per März 21.70.
Roggen !ven inestgec 18. — , per November 15.05 per März 15.25.
Hafer hiesiger 16.— per November 14 .60 . Rüböi lvoo 40 .—,
«er Oktbr . 38 .70 , per Mai 37 .80 .

Hamburg , 88 . Aug . Schlußbericht . Weizen höher , per August
237 G . . per Sept . - Okl. 221 iS . . per Okt -Nvv . SIS Ä Roggen
per August 150 iS . . per Scpt .-Okt. 144 G . , per Oku -Nov . 147 B .

Bremen , 29 . Aug . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loco 12.90, per September 12.90 , per Oktbr . 13. —, per November-
Dezember 13L0 . Ruhig .

Mainz , 28 . Aug. Weizen per Nvv. 22 .25.
Hafer per Nov . 15.20 .

per November-
ber 13L0 . Ruhig .

_ in » . 28 . Aua . Weizen per Nvv. 22 .25 . Rog
15.30

Pn Septbr .-Dezdr . 106.— , pe^ Jannar -April 104. - . Spiritus per
August 59 .75 , per Septbr .-Dezdr . 59 .85 Zucker , weißer , diSp .,
Nr . 3 per Anglist 78 .50 , per Septbr . 70. — . per Oktbr . - Januar
66 .— . Mehl , 8 Marken , per August 69 .75 , per Septbr . 89 .50, per
Siptbr .-Dezbr . 69 .75 , per Novbr .-Febr . 69 .50 . Weizen per August
35 .— , per Septbr . 33 50 per Septbr .-Drzbr . 32 .75 , per Rovbr .-

F - br. 82,50 Roggen per August 21 .— , prr Septbr . 21 .— . per
Septbr .Dezbr . 21 .25 , per Novbr -.Febr . 21.—.

Amsterdam . 28 . Aug . Weizen — , per Rovbr . —, per März —.
Roggen loeo höher , auf Termine — . per Oktober 188 , per
März 197. Rüböl !« » — , per Herbst — , per Mai — . Raps
loeo — ,

Italiener 70 , Türken — , 1878er Russen 77 " /,x .
London , 28 . Ang. (2 Uhr.) Eons«!» 95 , sund. Awerik. 107^ .
Liverpool , 28. Aug. Baumwollenwarkt . Umsatz : 10,000

Ballen . Amerikaner Ankünfte ' /„ höher.
New - Dort , 27 . Aug. (Schlnßkorse.) Petroleum in New-Uork

13' /, . dto . in Philadelphia 13»/, , Mehl 5 .25 . Mai » (old Mixed) 55,
rvther FrühlingSweizen 1,67 , Kaffee , Rio good sair 19 , Havana -
Zucker 8 , Getreidefracht 6»/, , Schmalz 9' ,. , Speck 7»/, .

Baumwoll -Zusnhr 500 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 1100 — B ,
dv . nach dem Louti «eut 200 B .

WltterNng - besbacht » « - «»
»er « etesrslogischea Station Karlsruhe .

loeo — , Per Herbst — .
Antwerpen 28 . Aug . Petroleummockt Schlußbericht. Stim¬

mung . Baisse. RaffinirkrS , Type weiß diSpon. 33' /, b . , 33 ' /, B.,
Aug. — d .. 33'/, B- Sept. 33 b ., 33 '/, B., Sepl.-Dez. — b.. 33 B-,
Okt. -Dez. 32 »/, b.. 33 B-

Lonbou , 28 . Aug , (11 Uhr.) LsnsolS S5' /„ , Lombarde» —,

Barv«
^ Meter .
August
28 . Mng« , ecihr ! 749 .5 -s-27 .3

. diachw » U4r ! 749L ft- 22.6
29 . « rfft. inpr 7522 -j- 19.1

Ltz-rrns- : Zeuch- :
r «» 'ttgrrttür Wmv .
Li ! Proc. ' Hrmmel . ! Bemerkung »

^ klar heiter,

s bew . veräuderlich.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G » ll iu Karlsruhe .

Preise der Woche vom 19. bis 26 . Aug . 1877 . (Mir-eqrin »«« Gr-Mischen Bur«».)
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Siter 1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner

M -Pt . M . Pf. M .Pf . MM Ä . P ?. Ä -Ps. M . Ps. NM Pi - Pf Pf . Pf . Pf . Pf - - Pf . Ps . « s. A P^ Pf . Pf . M . M . M.Pf . M .W M . Pf . M .P, .

Eonüanz . . l2 . 50 13. - 9 . — ii . — 8. 50 2 . 30 3 . 12 1 . 80 26 18 2« 14 72 67 64 70 70 70 4» 65 60 36 92 48 .— 26.— — - - - -- — —

lleberliugen . l0 . 31 11 . 53 8. 75 7 . 33 2. — 2 . 50 1 . 17 28 20 22 16 65 60 60 64 60 60 1 . 20 70 44 90 45 — 30 .— - - — — —

Villingen . . 13. 07 11. 33 3. 13 3 . 50 2 . 10 1. 80 26 20 18 14 72 64 64 60 64 65 1. 05 50 38 100 38. - 24 .— — — — - — —

WaldŜ ur . 12 . 25 12 . 50 _ — 24 18 18 15 64 — — 70 65 70 1. 16 80 40 80 45.- 28 .30 — — — — ^ -

Arrach . . . . _ _ 1 . 40 22 18 17 14 70 66 50 66 65 70 1. 20 65 40 86 52. - 86 .- 1. 60 1 . 40 1 . 40 1 . 10

13 . — — 9. — 9 . — 3 — 1 . 50 25 16 14 70 64 64 56 64 70 1. 20 60 38 90 50. - 28.- — — — —

Freibucz . . 12 . 94 _ _ 9. 51 9 . — 8 . 46 2. 30 3 . - 1 . - 30 19 14 13 72 64 61 70 64 76 1. 24 6S 30 100 47.- 26.56 1 . 90 1. 54 1. 5« 1. 40

Ottenheim . . 12 . 04 8. 80 8 . 74 3 . — 4. — 1 . 30 24 1b 15 14 — 64 64 70 70 70 1 . 20 50 40 80 40.— 30 .50 — - 1. 52 1. 48 1. 10

Lahr . . . . . 12. 77 8 . 73 8 . 37 9. 74 2. 50 3. - 1. 20 25 15 17 14 72 64 64 68 66 72 1. 22 60 38 100 49. - 32 - — 1. 15 1. 20 1. 10

Offenbnrg . . 12. 20 8. 65 8 . 50 8 . 50 3 . — 2. 50 1 - 25 16 16 13 75 70 — 70 70 75 1. 20 60 40 100 52. - 32 . - 1 . 55 1. 35 1 . 45 1 . 25

Bade« . . . . 2 . 20 2 . 30 - 7i 29 23 20 16 73 67 67 67 69 70 1. 40 65 40 90 58. - 34.— 1. 54 1. 30 1. 40 —

Rastatt . . . 11. 80 8. 73 8 . 22 8. 20 2 . 80 3 . 80 - 60 27 20 20 13 74 68 — 74 74 74 1. 50 60 36 92 56 .- 32.- 1. 60 1. — 1. 30 1. -

tarlSrnhe . . 2 . - 3 .
'— - 75 28 18 13 14 76 68 68 72 65 72 1. 50 60 30 9V 48 . - 29 - 1. 50 — 90 1 . 10 - 95

. . _ _ 13. 55 8. 45 2 . 75 1 . 20 25 15 18 13 70 64 70 61 70 1. 40 55 40 100 50. - 36.- 1 . 40 - 90 1. 5 - 80

^ ssrzheiw , . 1. 05 24 22 14 72 68 — 70 66 70 1 . 20 55 40 92 56 - 36 .- 1. 20 1. 10 1 . 12 - 90

B»m2fal . . . 12. 50 7 . 25 - 60 24 1b 22 13 73 r— — 76 76 70 1 . 30 5b 40 100 55.- 35 .— 1 . — — 84 1. - - 75

Mannheim . . 12 . 50 9 . 30 9 . - 7. 60 2. - 2 . 50 1 . — 28 22 15 13 7b 70 70 75 74 75 1. S0 50 34 100 64 - 41 .- 1. 26 — 71 1. 10 - 80

Heidelberg . . _ ^ _ 4. —j 1 . — 27 20 15 13 75 65 — 65 65 70 1 . 50 55 36 9V 48.- 29. - 1 . 50 - 84 1. 20 - 75

AtoSbach . . . 12. 50 12. — 8 . 50 8 . - — — 2 . 20 - 85 — — 14 13 — 64 — 64 — 66 1. 20 50 40 90 - .- — — - - —

Wertheim . . 11. 79 12. 50 8. — 8. - 7. 11 —. _ — _ 20 12 14 12 65 55 45 45 40 66 1. 12 SO 30 90 54.43 39 .2s 1. 89 1 . 30 — — -

SchaHiausru . — — 20 16 68 SO — 88 72 72 1. 12

Basel . . . . - - - - - - — - — — — — — —- — — —

Straßöurz . . - - - - — - - — - —'

Bürgerliche Rechtspflege
Orffratliche Aaffordernsge «.

S .322 . Nr . 11,152 . Lahr .
Aufforderung zur Geltend ma-
chnng dinglicher Rechte betr .

Die Gemeinde MieterSheiw besitzt
seit länger al» 30 Jahren za Eigenthum
folgende, aus der Gemarkung MieterSheiw
« legen« Liegruschaster, ohne daß aber deren
ErwerbLtitet in das Ginndbnch der Ge¬
meinde MieterSheiw eivgetragni find,
nämlich :

1. Lagerbnch Nr . 53 . Da » SchulhaaS
mit 6 Lr 53 Meter Hosraithe u . s. w.
im Oberdorf .

2. Lage - buch Nr . 34 . Da » WachthanS
im Odertors .

3. Lagerbuch Nr . 242 . 39 Ar 24 Meter
Acker und Weg aus der Schaslrere.

4 . Lagerbuch Nr . 3l1 . 95 Ar 67 Meter
Acker und Weg allda.

5 . L- gerbllch Nr . 338 . 74 Ar 61 Meter
Wiesen aas der Schafleere.

6. Lagerduch Nr . 346 . 31 Ar 77 Meter
Wiesen auf der Allmendmatte .

7. Lagerbach Nr . 411 . 55 Ar 35 Meter
Wiesen und Weg aus der Obermatte .

8. Lagerbnch Nr 451 . 5 Ar 54 Meter
Acker im narern Weidfeld.

9 . Lagerbuch Nr . 465 . 23 Är 85 Meter
Acker im oberu Weirseld.

10 . Lagerbnch Nr . 832 . 13 Ar 3 Meter
Acker im Fnchrberg .

11 . Lagerbuch Nr . 99S. 5 Ar 32 Meter
Acker in der Kurzenthaldult .

12 . Lagerbuch Nr . 1077. 7 Ar 56 Meter
Acker im Bogelsand .

13. Lagerbuch Nr . 1lS9 3 Ar 19 Meter
Acker im Wafferloch.

14 . Lagerbnch Nr . 1705 . 5 Ar 86 Meter
Acker oben am Kirchweg.

15. Lagerbnch « r. 1743 . 16 Ar 98 Meter
Acker unten am Kirchweg.

16 . Lagerbnch Nr . 224 . 31 «lr 50 Meter
Acker und Weg rm untern Brüchle.

17. Lagerbnch Nr . 349 . 72 Sr 45 Meter
Wiesen ans der Obermatte .

18. Lagerbnch Nr . 141 . 62 Ar 91 Meter
Acker im untern Brüchle .

19 . Lagerbnch Nr . 94 K. 11 Sr 14 Meter
HanSgarten und Rain im Hinterdvrf .

Ans der Gemarkung Diuglingen :
SO. Lagerbuch Nr . 2888 . 7 Hektar 79 Lr

9 t Meter Acker auf der Allmend.
81. 28 Hektar 6 Ar 80 Meter Wald and

Wiese im Limbruch.
Mrs der Gemarkung Lahr.

28 . 13 Hektar 26 Ar 78 Meter Wald im

Winzberg .
Aus Antrag der Gemeinde MieterSheiw

ergeht nun an alle Diejenigen , welche daran
dingliche oder lehenrechtlich « oder fideikom-
miffarrsche Ansprüche haben , oder zn haben
glauben, die Auffordernng, solche

binnen 6 Woche «
anher geltend zu wache « , indem dieselben
sonst im Verhältmß zu der avssorderuden
Gemeind« verloren geben würden.

Lahr, den 14 August 1877.
Großb . bad . Amtsgericht.

W i l ck e n S.
S .3S7. Nr . 8139 . Kork .

I . S .
der Gemeinde Granelsbsnm

gegen
unbekannte Berechtigte,

dinglich « Rechte irtr .
Alle Diejenigen , welche an nachstehend

verzeichnet «« , der Gemeinde GranelSbanm
angeblich zu eigen gehörigen Liegrnschasten
dingliche Rechte , »der lehenrechtliche oder
stdeikowmiffarische Ansprüche haben , oder
zn habe« glauben, werden hiermit aufgesor-
dert, solche

binnen zwei Monaten
diesseits avzuwelden, widrizensall» dieselben
der Klägerin gegenüber verloren gehen .

Berzeichuiß der Liegenschaften .
1.

. Lagerbnch Nr . 326 .
39 Ar 96 Meter Wiesen im Gchraerworth ,

Gemarkung Lichtenan, einerseits Joses Mei¬
ster von Ulm , anderseits Gemeinde Lich-
tenau .

2.
Lagerbnch Nr . 366 .

42 Ar 93 Meter Wiesen in der Kammer,
Gemarkung Lichte« »» einerseits Barsch
Kahn von dort und Geweivde Lichten«».

3
Lagerbnch Nr . 511 .

62 Lr 1 Meter Acker , Wiesen und Weg
ans dem Weidenkops , Gemarkung Ltchtruan,
einerseits Gewannweg , anderseits Anfstößer.

4 .
Lagerbneg Nr . 594.

68 Ar 8b Meter Acker und Wiesenans der
Rirdmatt , Gemarkung Lichten»« , einerseits
Gemeinde Lichten»» , anderseits Allsstößer.

Kork, den 27 August 1877.
Großb bat . Amtsgericht.

Ra » stei o .
S 350. Nr . 12,881. Müllheim .

Da auf die diesseitige Aufforderung vom
1 . Jnni 1877 (Karlsruher Zeitung vom 7.
Juni 1877 . und Oberrheinischer Anzeiger
vom 7 . Juni 1877) Ansprüche der bezeich-

»rten Art an die dort genannte Liegenschaft '
nicht gellend gewacht wnrden , so werden
solche hiemit dem neuen Erwerber , Mar¬
tin Metzger , Krovenwirth iu Schliengev,
gegenüber gemäß Z68S der Proz - Ord ».
für verloren erklärt .

Müllheim , den 2b . August 1877.
Sroßh . bad. Amtsgericht.

Jung
SL98 . Nr . 11,322 . Lahr . Da auf

die diesseitige Aufforderung vom 6. Jnni d.
I . , Nr . 6758 , Ansprüche der bezeichnet ««
Art auf die dort genannten Grundstücke
nicht geltend gewacht wnrden , so werden
solche der Gemeinde Heilige«z«ll gegenüber
für erloschen erklärt .

Lahr, den 16. AoM 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

' Eichrodt .
Gaues .

SL18 . Nr . 27,863 . Freiburg . Gr¬
am de« Nachlaß der ft Jakob Morsch -
häufv , Schieferdecker, Witiwe , Katharina ,
geb Bogt , von Freiburg haben wir Gant
erkannt, und eS wird nunmehr znm Rich-
tigstellnngS- und BorzngSversohreu Tag¬
fahrt anberaumt ans
Donnerstag den 20. September d . J .,

Vormittag - 8Uhr .
ES werden alle Diejenigen , weiche an»

war immer für einem Grunde Ansprüche
»a di« Gantmaffe machen wollen , ausgrser«
drrt , solche iu der angesetzte « Tagfahrt , bei
Vermeidung de« Ausschlusses ooo der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzuriieldeo
and zugleich ihre etwaige« Vorzug» - oder
Unterpfand- rechte za bezeichnen, sowie ihre
BeMrisurkundea vorznlegea oder den Be¬
weis durch ander« Beweismittel anzutreten .

Ja derselben Tagsahr : wird rin Maste-
pfi ẑer und ein KläübigrrauSschuß ernannt ,
und rin Borg - oder Nachlatzvergleich »er-
sucht werde«, nud e« wriden in Bezog «ns
Borgoerglriche und Lrnennuna de» Maffr -
pflegrr» and GlänbigerauSschnffeSdie Nicht-
erscheinenden al» der Mehrheit «: c Erschie¬
nene» beitrrtead angesehen werde«.

Die im SuSlan - e wohnende« Glrsvrgrr
haben längstens bis zn lener Tagsahrt eine»
dahier wohnenden Gewalthaber für denEm -
pslwg aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach de» Gesetzen der Partei selbst

! geschehen Men , widrigenfalls alle weiteren
! Vertümnagra und Erkenntnisse mit der gle«-
^ cheu Wirkung , wie wenn ste der Partei
j eröffnet wäre« , nar an dem SitzungSorte

de- Bericht« angeschlagen, beziehungsweise

denjenigen im Ausland « wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zngesendet würdm .

Den Schuldner « der Masse
wird aufgegeben , Zahlungen
nur an Waisenrichter Betz hier
bei Vermeidung doppelter Zah¬
lung , znleisten .

Freiburg , den 20. August 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

Mor ».
S .349 . Nr . 6919 . A ch e r u . Zar

Verhandlung aus die Liquidation de» z. Zt .
flüchtige» Johann Haberftock vo«
Straßburg i. E . gegen dt« Gantmaffe de»
flüchtigen Philipp Herber von Groß -
weier wird Tagsah« ans
Donnerstag den 6 . Septbr . 1877,

Nachmittag » 4 Uhr ,
angeordnet, und e» werde« dazu der Liqni-
dant vnd der Gautaowalt , Herr Rechtsan¬
walt Mangold von Offtnbnrg , anher
vvrgeladev. Dem Liquidanten wird unter
Bekanntmachung , daß der von ihm ansge-
stellte Bertreter Laudwirth Karl Frietsch
von Broßweier unterm 24. d. MtS . die
Vollmacht demselben gerichtlich aafgeküa-
digt hat , aufgegeben, einen a« Ort de- Ge¬
richt» wohnenden Gewalthaber auszustelle»,
widrigensall» alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung,
wie wenn ste der Partei eröffnet wären , da¬
hier wkrden angeschlagen« erden.

« chern , den 25 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Roller .
SLS3 . Rr . 4753 . Oberkirch .

Die Gant
gegen

Uhrmacher Franz Anton Ro¬
man i» Oberkirch betr ,

ist nach Ablauf der heutigen zum Richtig-
stellnugS- undBarzugSversahre « onbrranm -
ten Tagsahrt

Beschluß .
Die « läobiger , welche bisher ihre Forde¬

rungen anzumelden uuterlaffe« haben, wer¬
den damit von der vorhandenen Masse a»S-
geschloffen .

Obe -ktrch, den 25 . August 1377.
Sroßh . bad . Amtsgericht.

Wrisser .
Lrbvor ladnage».

S .256 . Achern . Wendelin und Joa¬
chim Vechtel , unbekannt wo abwesend in
Amerika . find zur Berlaffenfchaft der Hugo
JSrger Ehefrau , Katharina , geb . Koch, in
GomShurst berufen.

Dieselben werden hiemit aufgefordert.

ihre Ansprüchean diesen Nachlaß
binnen drei Monaten ,

von heute au , bei dem Unterzeichnetengel¬
tend zn machen , widrigenfalls die Erbschaft
Denen zngetheilt werden wird , welchen ste
zukäwe, wenn die Geladenen zur Zeit deS
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Achern, den 23 . » agust 1877.
Der Großh . Notar

«. Such ».
S -285. Ettlingen . Karl Streit

von Bischweier , unbekannt wo in Amerika
abwesend, ist am Nachlaß der am 19 . Mai
d . J . hier verstorbenen Frau ür . Mam -
mel Wtttwe , Maria Anna , geb. Streit ,
erbberechtigt.

Derselbe wird hiermit zu den TheilungS -
Verhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß
i« Falle seines Nichterscheinen- da» Ver¬
mögen lediglich Jenen zugetheilt würde,
welchen r» zukäwe, wenn er z. Z . de- Erb -
aafallr nicht mehr gelebt hätte.

Ettlingen , den 23 . August 1877.
Großh . Notar

de» Distrikt» Ettlingen I.
Heß-

G .301. Reirnkirchen . Franz Phi¬
lipp Hagel , Andrea- Hagel und Alois
Hagel , säwrniliche von Reunkircheu, zur
Zeit in Amerika unbekannt wo sich aushal-
tend, stad zur Berlaffenfchaft ihre» Vater -
Andrea» Hagel , Maurer dahier, witbern «
fea und werden hiermit aufgefordert, sich

binnen drei Monate »
bei dem Unterzeichneten Notar zn den Thei -
lnngsverhaudloogen zu melden , widrigen¬
falls die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
würde, welchen sie zukäwe , wenn die Bor -
geladenen znrZeit de» Erbaofall » nichtmehr
am Leben gewesen wären .

Reunkircheu, den 22 . » ngnß 1877.
Der einst « . Notar

Hitzig .
SG18 . Philippsburg . Die ver¬

mißten , nach Amerika aoSgewandertrn
!Lhristos und Lisett « Lösel , Emil Faul
von Philipp - burg find zur Erbschaft ihrer

>am 27. April diese» Jahr » verstorbene«
^Großmutter Apollonia Heiser Wittwe von
lhier berufen und werde» anfgefordert,

binnen drei Monaten
ihre Erbansprüche dahier geltend zu mache »,

l widrigenfalls der Nachlaß so oertheitt wer-
i den wird, wie wen« ste zur Zeit de» Erban -
isoll» nicht am Leben gewesen wären.
! Philipp,bürg , den 24 . August 1877 .

Großh . Notar
S ch ä s e r.

S .286. SinSheim . Katharina En »
gelhart , geb . Waibel , Ehefrau de» Ja -
Hanne » Engelhard von Rappenau , nach
Amerika anSgewaudert , ist in den Nachlaß
ihrer in Rappenau gestorbenen Mntter , der
Laudwirth Jakob Friedrich Waibel Wwe.,
Re,ine Waibel, geb. Guthörle , mttberufen .

Da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist , s»
wird dieselbe onsgefordert,

binnen 3 Monaten ,
ihre Erbausprüche hierher geltend zu ma¬
chen , widrigtnfall » so gethnlt würde , wie
wrun ste vor ihrer Mutter gestorben wäre.

SinSheiw , de» 24. August 1877 .
Großh . Notar
Leonhard .

S .302 . Schopfheiw . Friedrich
Hosmaon , geboren den 23 Oktober 1844,
von Säckinge« ist zur Erbschaft seiner in
Wehr velstorbeae» Mutter Maria Anna
Hofw aun , geboreue Bühler , berufen.

Derselbe wird zur vermögeolansnahwe
und za den ErbtherlungSverhaudlnngen mit
dem Bedeuten vorgeladeu, daß wenn er

binnen drei Monate »
nicht erscheint, die Erbschaft Denen werde
zngethrilt werden , welchen ste zukäme , wenn
der Borgeladene zur Zeit de» Erbaosall »
uichk mehr am Leder» gewesen wäre.

Schopshriw , den 23 . August 1877.
Großh . Notar
S t e i n « l .

Druck und Verlag rer S . Braun ' jchen Hg 'fbuchvrnckrei .
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